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IMWlld.
B erlin,  23 . Februar.

. .. , Bei der gestrigen 50-Jahrseier der Berliner mili-
?rarztlichen Gesellschaft gab Kriegsminister v. Falkenhayn
j ' "Voss. Ztg ." zufolge einige kaiserliche Entschließungen
«-» 'hbit, durch die eine Gleichstellung der Saniläts-
?Were mit den Offizieren herbeigeführt wird . Wenn
,, in einem Garnisonlazarett eine Disziplinarbestraf-
M notwendig war , so mußte der das Lazarett leitende
^stürzt bei der zuständigen Militärbehörde vorstellig
,^ den. In Zukunft soll er das Disziplinarrecht selbst
"Mlten . Er soll die Feldbinde bekommen, die bisher

£ec  Offizier trug . Geschlossene Truppenkörper sollen
ch der Straße den Sanitätsoffizieren gleiche Ehrenbezcu-

Möm erweisen wie den Offizieren . Bei Beerdigungen
>Ueg fcen  Sanitätsoffizieren die gleichen Ehren erwiesen

^den wie den Ofsiziercn.
Die Ozeanreise des Prinzen und der Prinzessin

Munich von Preußen mit dem Dampfer „Kap Trafalgar"
'Mnit am 10. März von Hamburg ihren Ausgang.
* werden folgende Häfen angelaufen : Southampton

*2., Vigo 14 , Lissabon 15., Rio de Janero 25.,
Uenos Astes 28. März . Dort bleibt das Schiff bis zuxn

/April . Auf der Rückfahrt wird am 16. April Rio
<§n« 10' am 23. Lissabon, am 24. Vigo , am 26.
b U‘J) QlnPton  angelaufen ; am 27 April endlich langt

Dampfer „Kap Trafalgar " wieder in Hamburg an.
g ," Die Post - und Telegraphenverwaltung hat bis
B"0e  Januar 698 973161 Mk., die Reichseisenbahn,
"waltung 132 076 000 Mk. vereinnahmt.

st- 7? Wie die „Neue politische Korrespondenz " an zu-
bim t̂^er ^lelle erfährt , ist noch keine definitive Entschei-
sn.9 dahin getroffen worden , daß der Militärersatz der
lotl ■ anbe  vom Oktober d. I . ab nicht mehr in elsaß-
>v.^ vgische Regimenter eingestellt wird . Es schweben

Erwägungen darüber , die aber vor der Hand noch
™ 6Wn Abschluß gelangt sind.

qenT' In einer Besprechung der Parteivertreter des Ab-
erstl otenhauses ist man sich darüber einig, daß bei 1er
diiff̂ Lesung des Etats unund bei der Generaldebatte der
ne{ en  Lesung eine Besprechung der auswärtigen An-
LEgepheiten stattfinden dürfe. Beim Etat der auswär-
MnÜ Angelegenheiten sollen dagegen nur diejenigen
Wzur  Verhandlung kommen , die mit der Tätigkeit
pz^ niligten Beamten zusammenhängen . Am Montag
ẑ Uer Woche soll die Novelle zur Besoldungsordnung

en  Lesung kommen . Hieran soll sich die erste
"vg des Kommunalabgabengesetzes anschließen.

finnsT.̂ e Stenographie als wahlfreier Unterrichtsgegen-
° w Mittelschulen soll für diejenigen Mittelschulen

sein, bei denen der Stundenplan der Oberstufe

mit Rücksicht auf den späteren kaufmännischen Beruf
der Schüler und Schülerinnen verändert worden ist.
Durch Aufnahme der Kurzschrift als unverbindlichen
Faches in den Lehrplan der Oberstufe darf aber die
Gesamtstundenzahl der Oberstufe nicht erhöht werden.
Auch dürfen die nach den Bestimmungen der Stunden¬
pläne für Knabenmittelschulen vom 3. Febr .uar 1910
einzurichtenden unverbindlichen Stunden für Hand - und
Gartenarbeit sowie die für Mädchenschulen vorzusehenden
Stunden in Haushalt -und Gartenarbeit durch Einfügung
des stenographischen Unterrichts nicht in Wegfall kommen.

Amlmd.
Iirankreich.

— Paris,  22 . Febr . Der Gesundheitszustand in
der französischenArmee läßt trotz der eingctcetenen milden
Witterung nach wie vor zu wünschen übrig . In Toul
ist gestern ein Feldwebel an Scharlach gestorben. Aus
Longwy wird der siebente Todesfall infolge Lungenent¬
zündung gemeldet . Die Zahl der in Auch an Masern
erkrankten Soldaten beläuft sich auf 90. Drei von ihnen
sind bereits gestorben. Tie Zahl der im Lazarett Be¬
findlichen beträgt 150. Auch aus Le Mans werden drei
neue Todesfälle infolge Scharlach und Lungenentzündung
gemeldet . Die Gesamtzahl der dort bis jetzt vorgekom¬
menen Todesfälle beläuft sich mithin auf 16.

Amerika.
— N e w - P o r k . 23. Febr . Der Kommandant des

deutschen Kreuzers „Dresden " sandte zwei Maschinen¬
gewehre mit 40000 Patronen sowie eine kleine Abteilung
von Matrosen nach der Stadt Mexiko. Die Mannschaften
im amerikanischen Konsulat in Veracruz wurden durch
andere , sorgfältig ausgewählte , ersetzt. Insgesamt werden
mit dem noch erwarleten Truppennachschub 1200 ameri¬
kanische Soldaten an diesem Hafenplatz sein.

Mna.
— Peking,  23 . Februar . Bei der Plünderung

Liuantschaus am 29. Januar durch Räuber unter Füh-
Tuna des „Weiten Wolf " wurden von diesen 1300 Männer,
Frauen und Kinder niedergemacht . 26000 Mann starke
Truppen nähern sich jetzt dem befestigten Platz des

Weißen Wolf " bei Tschangyang in Kwantung , wo 2000
Räuber weilen , von denen die Hälfte mit modernen Ge¬
wehren bewaffnet ist. Man meint , daß die zur Bande
des „Weißen Wolf " gehörenden Räuber den Mittelpunkt
für einen neuen Aufstand bilden werden , wenn nicht die
Gelegenheit benutzt wird , sie auszurotten . Die Truppen
zeigen jedoch eine starke Abneigung gegen einen solchen
Angriff. _ _ _ .

M Loge GUI Ni Mn . „
Berlin , 23. Febr . Über die künftige Gestaltung

Albaniens herrscht noch völlige Unklarheit , namentlich

®Uh-ü nöe  August kam Die Brennerei unter Dach. Die innere
^ ^ Nch. das Aufstillen der Maschinen , nahm noch dm

Lieselotte.
Roman von Fritz Gantzer.

(20 . Fortsetzung .)
eruguir ui . 1

8dit3pt^ lul OO ba § vUi | | uutu " i . iwn .i | vv,„ iv,, , . . ~y
Ses' rL nrncWen Monat in Anspruch. In der ersten Woche

itobev wurde der Betrieb eröffnet,
sich schritt oft durch die hohen, hellen Räume und freute
'ft btv 9iu fl wie neuer , frischer Mut aut ihn über, wenn er
füt vj -m'eunerei meiste. Mit vielem Stolz snich er das Geld
erste ersten verkauften Fässer Spiritus ein. Das war die
ll»d sr'uuahnie für ihn, seitdem er Liudeneck bewirtschaftete,
bie fn!  bedeutete fast reinen Gewinn ; denn vorläufig verarbeitete

r ueXei  die aus den Feldern Lindeuecks gewonnenen
Uian w/a'  soweit mau sie entbehren konnte. Allerdings war
we>ij w't dem Uebcrschuß des eigenen Gewinns schon nach
ttoh ^ "chen fertig, da die Kartoffelernte infolge der Dürre,

ausgiebigen^ Regens im August , keine glänzende
liegx« i„?̂ ar . Natürlich wollte man die Brennerei nicht ftill-
SefauftT 11- So mußten eben große Kartoffelmengen anf-
ffftders7 ^ den. Ueberhanpt mußte Heinz in diesem Herbst de-
TUt djp 'U den Säckel greifin . Fast sänitl-iches Saatgetreide
anderes ->bdstbestellung mußte gekauft werden, auch Hafer und

^ Futterkorn waren nicht da. ^
rt  Datz öclUn  Eam Ende Oktober der Rechnungsabschluß.
f}  ecidfi « P eine böse Geschichte, eine ganz böse Gefchichte.
NAlisse ^ fast als eine Unmöglichkeit, daß die Er-
^ark e sein Vater gemacht hatte, bis auf wenige taufend
v. Epp '"ft'engefchniülzen sein sollten.

dLZm

v&hi ^ - ^ " ^ lailnolzen fern
- Mr,ianderes,  sparsameres Wirtschaften mußte über

D . Als e/. i len, fo konnte das nicht weiter gehen-
uahlen̂ xü U'ö'. mißmutig und sorgenvoll gestimmt, die langen|vvvjvt»vvv. o i . L X

tiQnho” ^ lUler wieder von neuem ausrechnete, ohne zu
*. .Es Ergebnis zu gelangen, ließ sich Zeifewrtz melden.
ll> itt, 'LSut , daß Sie kommen/ sagte Heinz b« sernen.

Zeis. ^ ?^ b eben bei den Rrchnungsbüchern . Wifsen Sie,
ödsten. .bas ist eine nichtsnutzige Sache mit diefen

^ ^Us müssen einen anderen Kurs steuern, sonst gerate»
vven. Vorlmifici kann von Neuanscbastunaen kr« «

Rede sein , auch die von Ihnen in Anregung gebrachten
Moorkultnren dürfen wir getrost auf fünf, sechs ^ ahrchm
hinaus dem Vergessen anheimgeben."

Heinz hatte sich bemüht, einen letchten, fast scherzenden

N >n!"aber' warf er den Federhalter doch unmutig ans den
Schreibtisch, schob die Rechnnngsbücher mit einem Ruck von
sich und lehnte sich in seinen Sessel zuruck. Er seufzte tief, und
in seine St .rn gruben sich zwei böse, sorgen,chweie Falten

^eisewitz räusperte sich und rückte auf 1 einem 'Ltuhl i)tit
und her. Er sah verlegen ans , hatte das Gefühl, als wenn
er der Siindenbock wäre, der alles verfchuldet, und sagte

eUbI '/5 § waren schlechte Jahre , Herr von Düringen . Was soll
man gegen Nässe und Dürre tun ?" „ .. .«

Ich »lache Ihnen durchaus keinen Vorwurf , Zcifewitz-

w-h. .- d»,m °b-- °°
MI -!>-». was man km» . Und man

fucht's so gut ivie möglich zu machen. Freilich, manche Leure
wissen alles besser."

„Wie meinen Sie das ?" , „ . cm.
*Ach der Fnsocktor in Driebnsch, der Wiegandt , das ist

so ein Bessernoisser und dancben ein fürchterlicher Groblan.
Er hat ganz veraltete , nmnoderne Ansichten, F " ih,a 1
traf ich mit ihm zujanlmeii , damals , al » ich wegen des Saat
roggens fragte . u»d da hat er rnir unter vielen anderen
Grobheiten auch die gesagt, daß Sie chm leid taten , weil Sw
auf mich hineingefallen wären . Doppelt erfreut tun ich daher,
daß Sie mit nur zufrieden sind."

k Heinz hatte einen langen verlorenen Blick durch das
Inster geworfen, als Zeisewitz von Wieganot und Drre-

lU,d)  Sa a«wi &, gam zufrieden, natürlich ." sagte er nun zer.
streut Und d-r Jnfpektor in D.iebusch?" Er hatte «n

sich! ' daß Ä °"die" letzte Imkaslische MiwÄnng ^ emacht hatte.
Er lenkte hastig auf das alte Geivrackstbema ulnr.

darüber , aus welchen Männern das erste Kabinett zu¬
sammengesetzt sein soll. Die Anfrage bei Essad Pascha,
ob er Kriegsminister werden wolle, hat er dahin beant¬
wortet , daß er zunächst eine Zeit der völligen Ruhe ver¬
leben wolle. Die Thronbesteigung des Prinzen wird den
europäischen Höfen wahrscheinlich durch Deputierte noti¬
fiziert werden . Die albanischen Deputierten begeben sich
gleichfalls nach Waldenburg , wo sie mit ihrem Landes¬
herrn erneut zusammentreffen.

P a l o n a , 23. Febr . Der General Deweer erhielt
von dem Kommandeur der albanischen Gendarmerie¬
abteilung vor dem Dorfe Skrapar den Bericht, daß der
Kommandeur der in Skrcpar befindlichen griechischen
Truppen bei ihm erschienen sei und ihm mitgeteilt habe,
daß er von höherer Stelle die Weisung erhalten habe,
die Gegend zu räumen und den Ort der albanischen
Gendarmerie zu übergeben . Damit scheint die Räumung
der besetzten Gebiete durch die griechischen Truppen zu
beginnen.

^Valona,  22 . Februar . Major Thomson ist nach
Durazzo abgereist, um aus Anlaß der bevorstehenden An¬
kunft des Prinzen zu Wied die Gendarmerie im Bezirk
Durazzo zu inspizieren.

Belgrad,  23 . Febr . Rach einer gelegentlich der
Beratung des Jnvalidengesetzes vom Kriegsminister in
der Skupschtina abgegebenen Erklärung betragen die
serbischen Verluste in beiden Kriegen 20000 Tote und
ungefähr 48000 Verwundete . Die Erhebungen über die
genauen Verlustziffern seien noch nicht abgeschlossen. Die
Gesetzesoorlage wurde hicrauf in der ersten Lesung an¬
genommen.

Athen,  23 . Februar . König Konstantin hat ein
Dekret unterzeichnet, durch das allen denen, die während
der beiden Balkankriege sich haben Vergehen zuschulden
kommen lassen und auch denjenigen , die wegen der
mazedonischen Propaganda unter Anklage gestellt waren,
volle Straffreiheit zugesichert wird . Diese Amnestie er¬
streckt sich auch auf die türkischen Gefangenen , die laut
Artikels 3 des griechisch-türkischen Vertrages in Freiheit
zu setzen sind, sowie auf 280 Bulgaren , von denen 30
von Serbien als seine Staatsangehörigen reklamiert
werden . Man ist der Ansicht, daß diese Amnestie einen
günstigen Einfluß auf die Besserung der diplomatischen
Beziehungen zwischen Griechenland und Bulgarien aus-
üben wird. __ Lok«!».

Weilburg,  24 . Februar.
i,  Wie mir erfahren,haben die Höchsten Herrschaften

gestattet , daß morgen Mittwoch , am Todestages des
Hochseligen Großherzogs Wilhelm von Luxemburg , Herzog
zu Nassau , die Familiengruft in der Schloßkirche dem
Publikum zugänglich sei. Die Gruft  wird dement-

„Aifo vorläufig keine neuen Maschinen , Zcifewitz." ,
„Wir haben anck alle nötigen , Herr von Düringen . Frei«

lich, daß es mit der Moorknltur noch gute Weile haben soll,
tut mir leid. Ich verspreche mir einen niigehenren Nutzen von
diesem Unternehmen . Die vielen Btorgen des jetzt brach da-
tiegendcn Wiesenbodens müßten auf alle Fälle ausgenutzt
werden . Ich habe oberflächliche Berechmmgen äuge,teilt und
bin zu dem Rcfultat gekommen, daß wir schon nach drer
bis vier Jahren auf einen Reingeiviun von 6000  wiart pro
Jahr hoffen dürfen . Aber wenn es nicht geht.

„Nein , es geht nicht !" unterbrach ihn Heinz schrosß »ES
geht mit dem besten Willen nicht, lieber Zeisewttz, 1 Q ^
nach einer Pause ruhiger hinzu . „ «

Zeisewitz neigte devot seinen Oberkörper , räusperte sich
anhaltender und noch nachdrücklicher, als beim ersten Male und
begann von neuem zu sprechen.

„Mein Weg führte mich aus einem anderen Grunde zu
Ihne », Herr von Düringen . Gestern ging ich «der die Korn,
böden und bemerkte viele schadhafte Stellen im Dach und
faulte Sparren . Ich glaube, wir werden S™ W
durchgreifende Reparaturen vornehmen mujsen. Die
sind alt ."

Sät fä SW$5S«im'ch
merksam machen können!? Da bauen wir ^auici

".

Zeffewitz und zeigte ein nnglud ^ lächeln mußte.

“"VS *cÄfÄf » «f i£ kAt SS
Sn & »”“-
können. Das br.cht uns den̂ HaU. mag » ohl etwas

Er lachte g-zwungeu und J W . ^ rd. es schon
zil ängstlich, sagte er sich, »» uacyjien
besser werden. etiDa§ auf dem Herzen zu haben,

Berlocke.



sprechend vormittags von 9 — 12 Uhr und nachmittags
von 2 — 5 Uhr geöffnet fein . Zugang zur Kirche vom
Schloßgarteu aus.

* Das auf der Schaubachschen Werft erbaute Kanal¬
motorboot für die Lahn -Kanal -Gesellschaft wurde am
Donnerstag zu Wafser gelassen . Die inneren Einrich¬
tungen find soweit fertiggestellt , daß das Boot in acht
Tagen den Betrieb an seinem Bestimmungsort aufnehmen
kann.

* Eine Erhöhung der Glühstrumpfpreise soll von
einer jüngst in Berlin abgchaltenenVersammlung deutscher,
englischer und holländischer Fabrikanten auf Grund der
neuerdings eingetretenen Verteuerung der Rohstoffe be¬
schlossen worden sein . Das würde für die Verbraucher
umso schmerzlicher sein , als erst infolge der Leuchtnnttel-
steuer des Jahres 1909 eine beträchtliche Verteuerung
der Glühstrümpfe eingetreten ist . Wo es die Verhält¬
nisse gestatten , wird man dann vielfach zur elektrischen
Beleuchtung übergehen.

* In Lehrerkreisen macht sich seit einiger Zeit eine
Bewegung gegen den Adler der Inhaber des Königlichen
Hausördens von Hohenzollern geltend , weil der Orden
als keine genügende Auszeichnung für Lehrpersonen an¬
gesehen wurde . Vielfach sind derartige Orden denn auch
von Lehrern , die damit bedacht werden sollten zurückge¬
wiesen worden . Besonders haben sich diese Fälle der
Zurückweisung im Regierungsbezirk Arnsberg gehäuft.
Hierdurch wohlveranlaßt , hat sich die ArnsbergerRegierung
an das Unterrichtsministerium mit der Bitte um Auf¬
klärung über den Orden gewandt . Darauf ist jetzt der
Bescheid ergangen , daß der Orden im Range dem Roten
Adlerorden 4 . Klasse gleichsteht . Ein solches Rangver¬
hältnis ist zweifellos allgemein noch unbekannt gewesen.

* Der erste Vorsitzende der Ortsgruppe Bonn des Wester¬
waldklubs,Dohrmann , hatte einen Wettbewerb angeregt , um
einen geeigneten Ruf zu finden , der als Erk . nnungswort,
Wandergruß und Westerwaldrus sm alle Wcsterwälder
dienen könne . Über 60 Vorschläge sind eingegangen.
Der aus sechs Mitgliedern bestehende Prüfungsausschuß
erkannte denk.  Preis zu dem Wandergruß „Hui Wäller?
— Allemol !" von A . Weiß in Mademühlen auf dem
Westerwald.

* Vor einiger Zeit sind Versuche mit Papierhand¬
tüchern in den O -Zügen gemacht worden . Diese haben
sich nicht bewährt , so daß jetzt wieder überall Stoffhand¬
tücher eingeführt worden sind . Die andauernden erheb¬
lichen Verluste dieser Stosfhandtücher , die im Gesamtnetz
der preußisch -hessischen Staatsbahnen jährlich an 50000
Stück betragen , haben der Verwaltung Veranlassung zu
einem neuen Kontrollsrfftem gegeben . Die Zugabgangs¬
station hat jeden Handtuchkasten vor Abgang des Zuges
mit 20 reinen Handtüchern und jeden Seifenbehälter mit
20 Seifenstückchen zu versehen . Bei Zugläufen von
größerer Dauer sind für jeden Abort des Zuges weitere
6 Handtücher und 5 Seisenstückchen im Dienstraum der
Dienstfrau niederzulegen . Bestimmte Unterwegsstationen
haben reine Handtücher zur Ergänzung bereit zu halten.
Die Zugendstationen haben alle gebrauchten und unge¬
brauchten Handtücher sofort nach Ankunft des Zuges zu
übernehmen und beim Rücklauf der Wagen für eine
neue Ausrüstung zu sorgen . Nachforschungen nach in
Verlust geratenen Handtüchern haben die Wagenheimat¬
stationen auf Grund besonderer Vorschriften anzustellen.
Alle Stoffhandtücher tragen die durchwirkten Buchstaben
„K . P . E . V ."

Mmzielle;.
* L i m b u r g , 22 . Febr . Rach sechs Jahren hat

die Limburger Bevölkerung wieder einmal der Faschings¬
taumel erfaßt und sie veranlaßt , einen großzügigen
Karneval in Szene zu setzen . Heute zog Prinz Karneval
mit seinem Gefolge in die Stadt ein . Die Prinzengarde

* (Dirzer Soldaten ) marschierte an der Spitze , Musik und
Galawagen folgten . Die Balestaner Jäger trafen nach¬
mittags ein und nach einem Umzug durch die Haupt¬
straßen begann das Volksfest auf dem Neumarkt , das
ein buntes Bild bot infolge des großen Zustroms vieler
Bewohner der umliegenden Ortschaften.

* Limburg,  23 . Febr . Gestern konnten die Ehe¬
leute Kgl . Eisenbahn -Werkmeister a . D . Herm . Kölges
und seine Gemahlin geb . Peters das Fest ihrer goldenen
Hochzeit feiern . Die kirchliche Feier fand nachmittags in
der Hospitalkirche statt . Geistl . Rat Stadtpfarrer Tripp
brachte in einer Ansprache dem Jubelpaare seine Glück¬
wünsche dar , nahm darauf nochmals die Einsegnung
vor und überreichte ihnen die vom Kaiser gestiftete Ehe¬
jubiläumsmedaille und ein vom Bischof Augustinus ge¬
spendetes Erbauungsbuch.

' Bad Ems,  22 . Febr . Einer der ältesten nassau-
ischen evangel . Geistlichen , Pfarrer Heydemann , feierte
heute in seltener körperlicher und geistiger Frische seinen
76 . Geburtstag , wozu ihm Vertreter der verschiedensten
Körperschaften und kirchlichen Vereine unter Überreichung
von Ehrengaben die Glückwünsche übermittelten . — Als
der Landwirt Ernst Arlt gestern früh kurz nach 6 Uhr
mit seinen beiden vor den leeren Wagen gespannten
Pferden seine Behausung verließ , scheuten die Tiere und
rannten über den Oranienweg in die Viktoria -Allee . Der
auf dem Wogen stehende Arlt , ein noch junger starker
Mann , vermochte die wild gewordenen Tiere nicht mehr
zu beruhigen und das eine Pferd sowie Arlt selbst ge¬
rieten unter den umstürzenden Wagen . Arlt brach meh¬
rere Rippen , die in die Lunge eindrangen , so daß er in
seine Wohnung getragen werden mußte , wo der Arzt
Lebensgefahr feststellte . Eins der Pferde erlitt auch so
schwere Verletzungen , daß es dem Schlachtbeil verfiel.

"Wiesbaden,  21 . Febr . Im Rathause fand
eine Konferenz von Vertretern der städtischen Steuer¬
behörden mit den Kinobesitzern statt , in der ein Überein¬
kommen getroffen wurde , wonach in Zukunft die Kino¬
steuer nach den Sitzen festgelegt wird , einerlei welcher
Art die Leistungen des Kinos sind . Der Satz für die
Steuer beträgt 15 Mark pro Sitz und Jahr , sodaß also
ein Durchschnittskino mit 200 Sitzen 3000 Mark Lust¬
barkeitssteuer im Jahr zu zahlen hat . Der Gesamt¬
jahresertrag der Kinosteuer wird demnach 23000 Mark
betragen , 8000 Mark mehr als bisher.

'Bad Homburg,  23 . Febr . Von zuverlässiger
Seite wird mitgeteilt , daß das Kaiserpaar hier in der
Woche nach Ostern eintreffen wird . Es wird längere
Zeit hier verweilen.

* Frankfurt,  23 . Februar . Der Schleppdampfer
„Justitia " von der Rhein - und Main -Schleppschiffahrts-
gesellschaft stieß am gestrigen Sonntag , mittags gegen
12 Uhr , an einem Brückenpfeiler der alten Mainbrücke
an , wobei ein Dampfrohr platzte . Der Dampfer , der
in starke Rauchwolken gehüllt war , trieb dabei an die
Kaimauer , wobei der Bug des Schiffes eingedrückt wurde.
Feuerwehr und Retiungswache fanden bei ihrem Ein¬
treffen nichts mehr zu tun , da die Feuerung bereits ge-
löscht war , um eine Explosionsgefahr zu beseitigen.

Die Besatzung und eine im Vorderteil des Schiffes
findliche Frau mit Kind wurde an Land gebracht.
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Mita de

* Wetzlar,  23 . Febr . Am gestrigen Sonntag
unsere Stadt unter dem närrischen Zepter des PriE
Karneval . Schon am frühen Morgen begann das Mp
liche Treiben . Die prinzliche Ehrengarde bezog die ^HaUl^
wache und stellte vor der Wohnung des Prinzen Dop ?!
Posten aus . Am Nachmittag setzte sich ein ca . 30
mern umfassender Zug durch die Straßen in BewegUs^
in dem der in unserer Stadt stark ausgeprägte Sinn M
Frohsinn und Humor gebührend zur Geltung kam.
Besuch aus der näheren und weiteren Umgebung •’W
ein guter . £ ei

* Koblenz,  23 . Febr . Bei günstigem Weü
und Sonnenschein nahm der Rosenmontagszug in cprfe
Ordnung seinen Weg durch die Straßen . Der Fremdest
verkehr ist sehr stark . Der Zug zählte diesmal nüffir
Wagen , Reiter und Fuhtruppen als in früheren Jahm
Die Ausstattung war im ganzen hübsch . Von den WÄ ' flej
fielen besonders auf der des Prinzen , der VolksvermehrU ' zch
der Wehrsteuer und des Generalpardons . Eine Grus saf
stellte den Einzug der Verbündeten in Koblenz im MH
1814 dar und siel besonders durch das buntfarbige de,
der Uniformen auf . Der Zug dauerte vier Stundest Urt

* M a inz,  23 . Febr . Den Rosenmontagszug eriW
„alkoholfreie Schutzengel in Uniform ." Das Motto 1 0
Zuges , dessen Kürze durch witzige Würze reichlich
gemacht wird , lautet : „Aus der närrischen Kmderstm Ul
und dokumentiert sich als eine Rundschau auf dein
biete der Kinderstuben . Gleich der Märchenprinz W n ,
das Thema kräftig an . Ebenso reizend wirkt ein Wag j®e*
der die Puppenfee , von ihrem P : ppenhofstaat umgev '' o
vorüberführt . Da sieht man den unglücklichen m  W
Huckebein , die bösen Buben Max und Moritz (zwei eff
Meenzer ) , den gestiefelten Kater , Rübezahl und Hans , ^
Glück . Auch Häusel und Gretel zeigen sich . Die politst Jtc
Satire ist ebenfalls vertreten in Gestalt eines ricsiMuvi/uiu .c iji tutujuux ) uauaui tu v̂ cjiuu . um » ti( SU
Nußknackers . " Zu allem Überfluß tanzt auch noch ",
Herr General „ Pardon " , der Sieger von 1914 um 5 3 °<

Schließlich muß auch P̂reußens Böser Bu ^ ^Wagen.
tag herhalten . Der Mainzer Karnevalklub , der - j
einige sehr witzige Gruppen vertreten ist , hat als HE Ep
clou eine Münchhausenversammlung im Zirkus $ 5,^
Ein ganzer Wagen voll engelreiner Wackesjer , rveipADp
kleidete Unschuldsengel mit Franzosenkäppchen weckt st st
stehende Zustimmung . Dem lokalen Witz , der die Brr'

d-

| itUtllvl -Q U.11lli 1111141ly . ■c ’vUl lUlUlvll 'vüly ; Vvv j«|
sichtigte Ablagerung des Wiesbadener Mülls in
illustriert , dienen Reinigungsfanatiker mit Schippen »
Besen , die die Gassen vom Mainzer „ Dreck " säubern , .
mit die Wiesbadener „Liebesgaben " glücklich herein . ,
bracht werden können . Nach dem Vorüberziehen
Ranzen - und Prinzengarde , bei deren Erscheinung M
die Sonne durch die . Wolken bricht , naht die HaupE
des ganzenZuges , nämlichdasnärrischeStaatsininisteN .
vom Karnevalsverein . Und dann verklingt der Zug st
dre Ecke , um all den Tausenden von Pritschenteuseln
Rest des Tages zu überlassen.

* Köln,  23 . Febr . Die regnerische Witterung,, .^
letzten Tage und die Konkurenz der benachbarten Sst
welche gleichfalls Rosenmvntagzüge veranstalten , benNÖ«

einen verminderten Fremdenzufluß nach Köln , der ^

bei

be,
4 >lis

im Straßentreiben und Wirtschaftsleben deutlich deiner - ,
einMmachte . Die Eisenbahn hatte 39 Sonderzüge ein »-

die indessen nicht so stark beansprucht wurden wst

ob«
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Achten Sie immer auf die Inschrift „ Osram “ ! — üeberall erhältlich . Auer -Ges . Berlin

„Stan ? * fragte Heinz endlich.
„Ich wollte mir nur noch erlauben , Herr von Düringen,

Sie daran zu erinnern , daß die Versicherung der Brennerei
der dringenden Erledigung bedarf . Man weiß nicht , was
geschehen kann ."

«Ja , ja , Zeisewitz . Es ist gut , daß Sie mich darauf auf¬
merksam machen . In den nächsten Tagen will ich die An¬
gelegenheit in Ordnung bringen . Heute vielleicht noch."

Er machte sich auf einem Briefblatt eine kurze Notiz , legte
es in eins der Rechnungsbücher und verschloß dies mit den
anderen im Schreibtisch.

„Uebrigens ivird 's ja nicht gleich brennen, " scherzte er
und reichte dem schon aufgestandenen Zeisewitz seine Zigarren¬
tasche hin . „ Aber setzen Sie eine von meinen Upmann in
Brand , das ist ungefährlich . "

Als der Inspektor gegangen war , begab sich Heinz zu
Sydonie.

Sie lag , in ein entzückendes hellblaues Matinee gehüllt , in
ihrem Boudoir auf der Chaiselongue . Vor ihr stand ein zier-
liches Tischchen aus Ebenholz , dessen geschnitzte Platte ein
großer weißer Bogen verdeckte, der eine Reihe von Notizen
aufwies.

„Nun , Liebste , du rechnest wohl auch, wie ich es eben tat,"
sagte Heinz und setzte sich neben seine Gattin auf die Chaise¬
longue und zog sie leise an sich, ihr Haar küssend.

In solchen Augenblicken wußte er nichts von einem wehen
Sehnen , das ihn in stillen Stunden besuchte ; dann vergaß er
selbst, daß er ihre Seele nicht besaß.

„Rechnen ? " Sydonie lachte hell auf . „Wie abscheulich
prosaisch klingt dies Wort , Heinz . Sage es nicht wieder , es
verdirbt mir meine Stimmung . Rechnen ! Warum ? wenn
nlan es nicht notig hat ! Nein , ich notierte mir nur die
Namen der Familien , die wir einladeil wollen . Wir müssen
nun auch endlich in unserem Hause ein Fest geben . Willst du
lesen ? "

Sie reichte ihm den Bogen hin und richtete sich empor.
Heinz blickte die lange Reihe der Namen hinunter und

wieder hinauf , bemerkte , daß Trills und Winzer als erste
paradierten , und fand auch schließlich ganz unten , gerade noch
so in die Ecke hingeklemnit , den Namen Kerkow . Hinter ihm.

auf der anderen Seite des Bogens , standen zwei große Frage¬
zeichen,

„Wir ein Fest ? " fragte er schließlich.
„Du bist köstlich naiv , liebster Heinz/ ' Sydonie lachte hell

und belustigt . „ Wie du das fragst : „ Wir ein Fest ? I" -Natür¬
lich ! Oder meinst du , wir würden noch mit einer Einladung
von irgend einem Menschen bedacht werden , wenn wir die
Pforten unseres Hauses ungastlich verschließen ? Ach , ich
brauche dir doch Selbstverständlichkeiten nicht zu begründen!
Ich denke den kommenden Winter überhaupt zu einem recht
abwechslungsreichen zu gestalten . Etwa in der Weise : Vielleicht
in vierzehn Tagen eine große Gesellschaft , im Januar einen
Ball , im Februar ein Kostümfest , weißt du , Heinz , ich sah
neulich im Modcjourual entzückende Kostüme aus der Zeit des
ersten Kaiserreiches , die würden wir wählen , also im Februar
dies Kostüm fest, und im Sonimer des nächsten Jahres ein
oder zwei Gartenfeste . "

Heinz schwindelte bei diesem Programm . Schließlich hielt
er sich die Öhren zu und rief : Genug , genug — übergenug !"

«Heinz , mach ' kein solch entsetzlich böses Gesicht , fort , fort
mit all den tiefen , schlinimeu Falten von der Stirn . Verdirb
mir meine rosige Laune nicht , liebster , bester Heinz ! Du
mußt Notwendigkeiten eiuschen ."

Sie schlang ihren weichen Arm um seinen Nacken . Für
Augenblicke staiid die Leidenschaft seiner Liebe in ihrer alten
Heftigkeit und Stärke neben ihm wie eine Circe . Sie wollte
ihn ganz in ihr Netz verstricken . Aber ein ruhiges Erwägen
und klares Bedenken schlug die Zauberin aus dem Felde . Er
Machte sich von der Umarmung Sydoniens jaust aber ent¬
schieden frei und sah die Erstaunte ernst an.

„Daß wir auch einmal in unserem Hause Gäste haben
wollen , ist ganz selbstverständlich, " sagte er, „ und ich erkläre
mich mit deiner Absicht , im November eine Gesellschaft zu
geben , ohne weiteres einverstanden . Aber was du darüber
hinaus plantest , halte ich zum mindesten für überflüssig,"

„Aber , Heinz , es muß sein ." Sie sprach das fast gereizt.
„Es muß ? " Heinz lächelte bitter , „ Und wenn sich dein

„Mtlß " einem stärkeren „Muß " zu beugen gezivunge » sieht ?"
„Welchem ? "
„Dem Muß . uns einzuschräukcu , Sydonie ."

. »O , Heinz , klingt das tragisch ! Sind wir denn arm.

haben wir es denn nötig , Berechnungen anzustellen , ob cs -
für den kommenden Tag reichen wird ? Ich bitte dich
übertreibst . " |jl

„Kaum . Ich hatte zwei schlechte Ernten , ich
Brennerei gebaut , ich habe Tausende für Anschaffung
Maschinen in die Wirtschaft hineingcstcckt und noch ff nl?
nennenswerten Betrag herausgenommen . Und für das
fahr stehen neue Ausgaben bevor . Ich übertreibe nicht,

Äe

ich vom Eiuschränken spreche. Aber diese Forderung ist »»l',
- • denke t«vorübergehender Bedeutung . In wenigen Jahren vc„ >-

augenblickliche schlechte Lage überwunden zu haben , Pssüt
gesetzt, daß mich die Laune des Schicksals vor neuen ScO
bewahrt ." ...

Er hatte in der ehrlichen Absicht gesprochen , zu jsi
zeugen . Ruhig und leidenschaftslos waren die Worte über!
Lippen gegangen.

Aber Sydonie war keineswegs überzeugt.
Wann überzeugt die Vernunf ! je die Begierde ? Und ou

sie tausend Gründe , die ihre Berechiigung au der Stirn O'y
so fände die leidenschaftliche Schwester zehntausend Autu
zur Widerlegung . . .

Sydonie rang wie i* einer grenzenlosen Berzweiflu '0
Hände.

„O , diese Misore , Heinz , diese klägliche Misöre - Ulf
nenni sich Leben ? Wozu , wenn ich nicht leben  darf)e o e n ohm •

Sie sagte die letzten Worte i » Ekstase , eriiob sich 1,1 , «#
gestreckten Armen für Augenblicke von der ChaisclougU " ^
sank dann zurück . Sie barg das Gesicht in beide Ha »^ zfl

kl«!
schluchzte wie ein Kind , dem man ein Spielzeug zerbrach-
ihm unersetzlich scheint . . .

Und plötzlich loste sich die schwere Fülle ihres $
Haares , das , in einem Knoten auf gesteckt ihr Haupt n" Ä
tiroue aus Ebenholz schmückte . . . War es die Goltm dH (1«ii
falls , die die goldene Stadel lockerte ? . . . War fl!
flüchtige gewollte Bewegung der Hand Sydoniens , "Lj# 1
jeideuglänzende Pracht der Flechten aus ihrer Hast bei J

Und aus diesem süßen Gewirr des gelösten Vjp
schwebte von neuem die Leidenschaft und stellte M
Heinz - _ _

Sydonie wollte ihr Haar ordnen . Sie griff wn
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i ** ß "frer  Zeit . Der Rosenmontagszug , der die Idee
K ölner Weltausstellung " verkörpert/weist recht humor-

"j , und künstlerische Gruppen aus . Er wurde von
^ "Ulenden von Fremden in den Mittagsstunden aufW m uon yj-remoeti in oen wcuragsuunoei
•m/1 ^ euen Markt besichtigt. Der Umzug fand i

st̂ achmlttagsstunden statt.
in den

‘ G elsenkirchen,  23 . Febr . Auf Schacht Thies,
ft - chePluto waren im Maschinenhaus drei Elektromonteure
«•da .. Starkstromleitung mit Reparaturen beschäftigt,

» ./nn piötzlich der Strom von 5000 Volt eingeschaltet
mforfr $ n,e* Arbeiter waren sofort tot . Sie wl

r'^ ,? ^ '-ch verbrannt , dem einen war der Hinterkopf bis
a Mr Wirbelsäule weggebrannt.

®1fen,  22 . Febr . Der Kreistag des Landkreises
, hat mit 43 gegen 10 Stimmen das Ausscheiden
?/unmitteIbarer Nähe Essens gelegenen Gemeinden

nitiÜ & ' Altenessen, Bredeney und Haarzopf aus dem
idKreis des Landkreises Essen genehmigt . Der Land-

verliert dadurch 125 000 Seelen , die nach Essen
£3 "gemeindet werden.
Saflinpt.rv,®^annheim,  22 . Febr . Die Große Karneval-
tu 11sitftU „Feuerio"  brachte in diesem Jahre einen Zug
us fofLQ o der mit Recht viele Anerkennung fand . Er um-
^ lischt0^ Gruppen mit 7 Musikkapellen . Von den sati-
$i bpyj*! Wagen seien erwähnt : Friede in Zabern (ein
ti. Urrtf fc er ^ ^dat , der eine Elsässerin mit dem einen Arm
ffliidjx£?*» während er auf dem anderen ein Baby wiegt) ;

b«ber / /bhdühne des Mannheimer Hoftheater -Intendanten;
«e ? Kanzler (ein Schneider mißt Bethmann -Holl-

der Elle ) ; Heimkehr von Dürkheim (die Wir-
des Pfälzer Weines auf Ausflügler der Rhein-

M Diĝ ' dahn); der vor dem Hauptbahnhofprojekt gerettete
,gel gehn, dekorative Teil des Zuges war sehr

Der Ratswagen war ein stilvoller Blumen-- . . — . , - — .

■ß( geiL ' öer  Wagen des Prinzen ein von goldenen Rossen
«flPnpm4? Triumphwagen , der Zukunftsprinz ritt auf
Hi I Elefanten.
fisij r I s r u h e , 23. Februar . In der verflossenen
igi kj„L . '0 'M Schwarzwald wieder ein Witterungswechsel

fl 9le{,t/ cten- Bis auf 600 Meter herab schneit es. Der
^ W av liegt in den höheren Lagen etwa 10 Ztm.

vte  Temperatur ist von gestern mittag 11 Grad
utf1 ( e auf heute ^früh 2 Grad Kälte gesunken.
^ ^ isen̂ ^en a ch, 23. Febr . Im Marksuhlerwalde bei
tlliNmW ^ ^^den zwei Verkäuferinnen aus Eisenach mit
fl, Aiad̂fl^" den in Kopf und Brust tot aufgefunden . Die
Ein Zollen in BegleitungflM>n iw” cJ1uu «i tn Degrenung eines Schlosserlehrlings

t>bet n .Wald gegangen sein. Ob Selbstmord , Mord
A . Husall vorliegt , ist noch nicht aufgeklärt.
d« bej li s s e l , 23. Febr . Unter den Schaustellungen

«Nchx- ^ gknblicklich stattfindenden Messe befindet sich
tz! dslseldp̂ .Menagerie , deren Besitzer täglich die Elefanten

isißt. g,. feierlichem Umzuge durch die Stadt führen
ul ' in ju gestern Kinder die Tiere fütterten , leistete sich
iiii i'ine B;9er  Wann den üblen Scherz, einem Elefanten
„il drschrp^/nneade Zigarre unter den Rüssel zu halten . Das

l)t1/ Tier stieß einen markdurchdringenden Schrei
"8en (2u 1,t)et Hte dem Unvorsichtigen einen derart hef-
^ ' it ?3 , mit dem Rüssel, daß er etwa 10 Meter

d->

«liej ° schleudert wurde , wo er besinnungslos liegen
' -»„ fl \ s " ' ' ' * - •da

tr,

Nenb \ '8uftanb be^ iungen Menschen ist besorqnis-
^ ^ gen' schwere innere Verletzungen davon-

ö°"fiean-̂ j , 23. Febr . Der Panzerkreuzer „Waldeck-
Me, ^ . ' st in der Bucht von St . Joan gestrandet,

jetzt Schlepper sind zur Hilfeleistung abgegangen.
eiW 'm- 1 eS  noch nicht möglich gewesen, den Panzer-

' ^ ^'der flott zu machen.
U ^vch^ fl ^ nrk,  23 . Februar . Pemy , der Entdecker

' betreibt eifrige Vorbereitungen zur weiteren
^teryj 3 der Südpolargegenden . Er führte einem
n ^ er,„^ gegenüber aus , daß noch fast das ganze

^ebpf/r m Einfluß stehende Gebiet in der Gegend
- ^ tasu,„flchudes unerforscht sei und daß eine Expedition

ü̂ ichmdeResultate ergeben würde.

it l]öxen-
ltnö  lieh einen unterdrückten Laut des Er-

^!" ^ Ue sie daran." m Er zag ihre Hände mit sanfter
, ^ choß, barg sein Gesicht tn dem schwarzen,

^/r !.steworr° . küßte es . . . . Und dazwischen löstenf'^ te ^ ' " ""
biitfl'beru,,». " Uo Liebesbeteueriingen von seinen Lippen. Und

- - - ' ö<lü er jhr gewähren wolle, um was sie ihn
Unsinnigste!

Sei/flslls q .0 ontenä Seele zog eine wilde Freude , daß es ihr
, > ihn sich gefügig zu machen. Mit einigen
s>igt°'̂ ä'ch ist steckte sie ihr Haar auf und lächelte ihn an.

®elun

815t ^ ŵäb/°"/ine Misere nich, zu denken, liebste Sydvnie,
^ ^ ^ bllo seine ^ ) NN )̂ i' tfiov SiofoÄ>tiei liebkosend über dieses Haar

Die gastlichen Veranstaltungen"bei°' . beine  Feste . _ . . aw.
(xi/gen, MZjsEidung unnützer Ausgaben keine Uusummen

b>>t t̂ staltung wir zugrunde gehen.unnotiaen Glan, «8 ,,nt«L
M „? ie vercĥ ENheit als erledigt betrachten/

> ia?t S, e8  “ nb  fiel ihm dankend!>enl Mnwich. , °u dich

.. . - u-n — . - Nur versprich mir,
ststWäen Glanzes zu unterlassen , dann wollen

<vl.rvn

UM den Hals,
'bei, euch „ur immer quälen , Heinz, ehe du

uns n®J u einer Sache gibst ! Siehst du, nun ver»
schien̂ " "gezeichnet.«

.̂ " " ernchmcn saßen sie noch eine gute
biefe Heu >z in der stillen Hoffnung,

Stunde die Seele seines Weibes erschließen

. . N^ ?Ef,er weit von sich, was ihn zweifelnd
- in>>. bas ki»ch.E' " wal wartete er auf das Kommen des
Wjst'beru dr^„e. lEstl nicht Lindenecks Schwelle übertreten
&JS Z ^\ Von  serne stand.

^ Elstck dl-ch kommen?
" rn der Ehe?

er'.^ t allem̂ !a fast ohne Ausnahme . Eine solche
,!,3elehni ^ le Driebuscher. Herr von Kerkow hatte

^ Und lt?ahO)eit " Lieselotte nicht wohl sei. Damit hatte
^hl >vc,nnd> "Sie  war wirklich leidend, ging

'Ul durch das Haus und gab zu ernster

MM.

* B e r n , 23. Febr . Aus allen Tälern am Nord¬
fuße der Alpen wurden gestern abend die heftigsten Föhn¬
stürme gemeldet . An manchen Orten wurden die Dächer
der Häuser aufgehoben und die Kraftleitungen zerstört.
Der Schnee schmilzt bei 20 Grad Celsius rapide . Ein
eigenartiger Unglücksfall hat sich bei Kandersteg ereignet.
Als ein Eisenbahnzug gegen 4 Uhr nachmittags in ' das
Nordportal des großen Lötschbergtunnels einführ , warf
der Sturm zwei Wagen in der Mitte des fahrenden
Zuges um . Von den Passagieren wurde einer getötet
und zwei verletzt. Es handelte sich um einen Lokalzug,
der zweiachsige Wagen führte . Der heftige Sturm er¬
schwerte die Rettungsarbeiten sehr.

Luzern,  23 . Februar . Nach dem gestrigen Föhn¬
sturm von einer seit langem nicht erlebten Stärke ist
starker Schneefall eingetreten , der große Verkehrsstörungen
zur Folge hat . Eine Frühzug vom Gotthard hatte
nahezu 2 Stunden Verspätung ; die Drahtverbindungen
mit Italien sind unterbrochen.

Paris,  23 . Febr . Das Unwetter , das gestern in
den frühen Morgenstunden ganz Frankreich ' von den
Vogesen bis zu den Pyrenäen durchzog, richtete beson¬
ders im Rhonetal starke Veerherungen an.

'Paris,  23 . Febr . In Lyon wütete gestern ein
heftiger Orkan . Das außergewöhnliche Sturmwetter
richtete allenthalben großen Schaden an . Am schwersten
wurden die Bauwerke der in Vorbereitung befindlichen
Städteausstellung betroffen, die im Mai eröffnet werden
sollte. Die Bauten wurden zum großen Teil empor¬
gerissen und durch die Luft entführt . Von den Aus¬
stellungsbauten , die dem Schicksal völliger Zerstörung
entgingen , wurden die Dächer abgerissen. Der durch
das Unwetter auf dem Ausstellungsgelände angerichtete
Schaden wird auf 1 Million Francs veranschlagt . Auch
zahlreiche deutsche Firmen , die die Ausstellung beschicken
wollten , wurden vom Unheil betroffen. Es ' ist daher
zweifelhaft , ob unter diesen Umständen die Ausstellung
zu dem geplanten Termin wird eröffnet werden können.
— Auf dem Flugfeld Bron wurden sechs Schuppen mit
sämtlichen Flugzeugen vernichtet.

Madrid,  23 . Febr . Aus ganz Spanien werden
schwere Unwetterkatastrophen gemeldet ; besonders Nord -,
Mittel - und Westspanien sind davon betroffen. Die tele¬
graphischen und telephonischen Verbindungen sind fast
überall gestört . Auch Schiffsunfälle werden befürchtet.
Der Eisenbahnverkehr hat Störungen erlitten . In Bilbao
sind eine Anzahl Menschen während des Schlafes durch
den Einsturz einer Decke verwundet worden.

* London,  21 . Febr . Durch eine Überschwemmung
in den Grafschaften Leitrim und Roscommon in Irland
sind weite Landstrecken unter Wasser gesetzt worden.
Die Straßen sind unpassierbar . Die Bevölkerung zahl¬
reicher Stellen ist von den Städten abgeschnitten. In
der Umgebung von der Stadt Carrick on Shannon
machen sich die Bewohner bereit, in die höher gelegene
Villengegend zu fllehen. Die Lebensmittelversorgung
erfolgt durch Boote . In Carrick on Shannon stehen
die Straßen vollständig unter Wasser. Die Flut steigt
noch, Bäume sind entwurzelt , Hafer , Mais , Heu und
andere landwirtschaftliche Produkte litten großen Schaden.

LMWkt.
Berlin,  20 . Febr . Wie eine Korrespondenz meldet,

wird sich on dem diesjährigen Prinz Heinrich-Flug auch
Prinz Friedrich Sigismund von Preußen mit zwei Flug¬
maschinen eigener Konstruktion beteiligen , mit einer
Rennmaschine und einem Militärtyp aus Stahl . Wer
die Maschinen führt , ist noch nicht bekannt.

Berlin,  23 . Februar . Der Flieger Breilbeil , der
gestern nachmittag dem Publikum seine neuen Sturz - und
Kurvenflüge vorführen wollte , stürzte aus zirka 80 Meter
Höhe ab und erlitt dabei schwere Verletzungen . Er war
bereits 10 Minuten geflogen und hatte bereits einige
nennenswerte Flüge absolviert . Als er um 3,20 Uhr im

Spiralfluge niedergehen wollte , verlor er die Gewalt
über die Maschine, wahrscheinlich infolge eines Schwindel¬
anfalles stürzte er ab . Er erlitt einen schweren rechten
Unterschenkelbruch und anscheinend schwere innere Ver¬
letzungen. Er wurde ins Kceiskrankenhaus zu Britz
gebracht. Der Apparat ging vollständig in Trümmern.
Der Unfall ist um so bedauerlicher , als die Mutter und
die Frau des Fliegers auf dem Fluaplatze zugegenwaren.

Konstanz,  21 . Febr . Heute vormittag gegen 9hfl
Uhr hat ein neues Zeppelinluftschiff die erste Werkstätten¬
fahrt unter Führung von Direktor Dürr angetreten . Um
10V, Uhr war das Luftschiff über Konstanz und fuhr
rn der Richtung auf Radolfszell weiter , kehrte dort um
und fuhr wieder zurück auf Friedrichshafen . Das neue
Luftschiff „L Z 23 " ist für die Heeresverwaltung be¬
stimmt . Es ist mit drei Motoren zu je 200 08 aus¬
gestattet , deren Gewicht gegenüber den seitherigen Mo¬
toren zu l 70 08 um je 36 Pfund erleichtert wurde . In
Zukunft sollen die Zeppelinluftschiffe anstatt drei vier
Motore erhalten . Damit ist auch eine Vergrößerung
des Luftschiffkörpers gestattet , was eine bedeutende Stei¬
gerung der Fahrtüchtigkeit bedingen wird.

Allerlei.
Z>ie kehte Augenzeugin des Zuges nach Rußland,

die älteste Frau Deutschlands , die 120jährige Greisin
Frau Hedwig Stavne , ist in Dermovo in Posen ge¬
storben . Sie war 1794 in der Gegend von Pleschen
geboren , wo sie als eben erwachsenes Mädchen die große
Armee Napoleons hat nach Rußland ziehen und später
an ihrem Hause die Kosaken vorüberjagen sehen.

Letzte NiAlUeii.
B a d H o m b u r g , 24. Febr . Die erste Durchsicht

der Wehrsteuererklärungen hat nach einer Bekanntgabe
des hiesigen Landratsamts ergeben, daß in diesem Jahre
annähernd sechs Millionen Mark Kapitalvermögen im
Taunusgebiet mehr deklariert wurden.

Wittenberge,  24 . Febr . In Boberow bei Lenze
entstand in der Wohnung des Ehepaares Wolter ein
Stubenbrand , der tragische Folgen hatte . Die Eltern
waren an ihrer Arbeitsstätte , während sich die vier
Kinder allein in der Stube befanden . Sie beschäftigten
sich damit , ein Mauseloch auszuräuchern . Sie verstopften
es mit Papier und zündeten es an . Durch den sich
entwickelnden Rauch wurden alle vier Kinder betäubt.
Als die Feuerwehr ankam , waren zwei bereits erstickt.
Die beiden anderen Kinder haben so schwere Brandwunden
erlitten , daß sie kaum mit dem Leben davonkommen
dürften.

Waldenburg (Sachsen ), 24. Febr . Im Laufe
des gestrigen Vormittags trafen im Stammschloß des
Fürsten von Schönburg -Waldenburg der Fürst und die
Fürstin von Albanien aus Neu -Wted kommend, um
sich von ihren Verwandten zu verabschieden. Nachmittags
kamen die 17 albanischen Delegierten unter Führung
Essad Paschas hier an . Zu Ehren des Fürstenpaares
und der Delegierten fand im Fürstenschloß ein Diner
statt bei dem Fürst Viktor Otto von Schönburg -Walden¬
burg eine läugere Ansprache an seinen Schwager und
die- albanische Gesandischaft hielt . Bemerkenswert ist,
daß er den Herrscher von Albanien als Fürsten und
nicht als König ansprach.

Lemberg,  24 . Febr . Der Leutnant des 36. In¬
fanterie -Regiments . Rudolf Lang , °ist vor einer Woche
in einen so tiefen Schlaf verfallen , daß es bis heute
trotz aller ärztlichen Bemühungen nicht gelang , ihn aus
dem Schlafe zu wecken.

Toulon,  24 . Febr . Über das Scheitern des fran¬
zösischen Panzerkreuzers „Waldeck-Rousseau " werden fol¬
gende Einzelheiten bekanni : Der Unfall ereignete sich be¬
reits Sonntag abend gegen 9.30 Uhr zu einer Zeit , als
das Unweter am heftigsten wütete . Der Kapitän ließ
vorsichtshalber den zweiten Anker fallen . Trotzdem ge-

Sorge Anlaß . Für das kommende Frühjahr war schon ein
längerer Aufenthalt im Süden vorgesehen. —

Es wurde ein glänzendes Fest. Man beglückwünschte
Heinz ;u dem Juwel , das er in seiner Frau besaß, und die
männliche Hälfte der Gäste überhäufte die bezaubeiudschöne
Wirtin mit einem Schwall von Komplimenten . Tritt heftete
sich wie ihr Schatten an sie. Er war glücklich, daß Winzer
durch Krankheit am Erscheinen verhindert war , und sonnte
sich in der ganzen, verschrvenderischausgestreuten Gunst der
schönen Frau.

Als sie beide für kurze Minuten im Boudoir allein waren,
verlor er die Geivatt über sich. Er sank vor «sydonie in die
Linie und stammelte ihren Namen . Sie lächelte ihn an. Dann
schlug sie mit dem Fächer leicht auf seine Schulter und trat
zurück.

„Stehen Sie auf , Sie Schwärmer !« sagte sie. „Sie ver¬
gessen, daß Sie im Hause meines Gatten sind." ?tber sie
lächelte wie eine Eirce . Tr >ll erhob sich. Im Nebengemach
hörte nian Schritte . Sydoniens Züge nahmen rasch den Ausdruck
naivster Harmlosigkeit an.

„Sehen Sie , Herr von Trill , hier ist die Photographie
unseres Gutshauses in Prydobsczka, " sagte sie so laut , daß
es Heinz, der eben in den Raum trat , hören mußte, und
wies auf ein Bild über der Chaiselongue. Dann fügte sie,
zu ihreni Gatten gewandt , hinzu : „Herr von Trill war in
jener Gegend Posens und interessiert sich sehr für das Bild .«

Heinz lächelte verbindlich. „So , so ! Aber Sie werden
verzeihen, Herr von Trlll , wenn ich Ihnen meine Gattin
entführe . Herr von Otterburg will sich empfehlen. "

„Die Geschichte hätte ein böses Ende neynien können,"
dachte Trill bei der Nachhausefahrt . „Aber schließlich: Sydonie
wäre ein kleines Duellchen schon wert. . ."

Ein trüber , naßgrauer Tag kroch am Morgen nach dem
Feste am östlichen Hiinmel herarrf. Von den kahlen Bäumen
tropfte es leise, und durch die dicke, neblige Luft zog mit
tragen , Flügelschlag und lrächzende». Laut eine Krähenschar.

„Ungllicksvögel !" fuhr es Heinz durch den Sinn , der
gerade, von einem Frühritt heimkehrend, auf den Hof einlenkte.
Da hörte er von den Ställen her die laute , erregte Stimme
Zeisewitz'. Beim Mherkommen erkannte er in den, vor dem

Inspektor Stehenden einen erst vor einem Vierteljahr i«
Lindeneck angenommenen Knecht.

Zeisewitz hatte Heinzens Kommen bemerkt und ging ihn
entgegen.

„Nun , waS gibt 's hier schon am frühen Morgen,
Zeisewitz?"

Der Inspektor war vor Erregung dunkelrot im Gesicht
und mußte erst einige Male mühsam nach Luft schnappen, ehe
er zu antworten vermochte.

Der Jochen Klemens ist ein ganz frecher, unverschämter
Spitzbube, Herr von Düringen . Vorhin überraschte ich ihn
dabei, wie er ein handliches Bündel unseres teuren Hafers um
die Ecke bringe » will . Natürlich macht ich ihm Vorhaltungen.
Und da muß ich mir von diesem Menschen noch obendrein
Grobheiten sagen lassen! Ich bitte Sie , Herr von Düringen,
ein Exempel statuieren zu wollen und den Knecht aus der
Stelle zu entlasse». Würde er bleiben, sähe ich meine Autorität
untergraben ."

„Was fallt den Leuten nur ein," sagte Heinz kopfschüttelnd.
„Wir hatten doch bisher mit ihnen keine Not . Aber die Auf¬
sässigen können wir selbstverständlich nicht dulden . Elemente
dieser Art sind im Interesse unseres guten Stammes zu
entfernen."

Die schnelle Justiz kam dem Knecht unerwartet . Aber es
gab lei» Zurück mehr. . v •

Er ballte die Hände ingrimmig und verschwand im
Stalle . — >. . .

Svdonie schlief weit in den Tag hinein. Als sie in^der
elften Stunde in ihrem Boudoir aus einer zierlichen Hasse
aus Meißener Porzellan mit kleinen, iinchdcnklichen Schlückchen
den Mokka trank und ziemlich zufrieden das Resnms des
gestrigen Abends zog, pochte es schüchtern und ungeschickt.

Auf ihr verwundert gcsprocheiies „Herein ! sckstupftc ein
Mädchen in das Zimmer , das sich vor ihr auf die Erde warf
und den Saum ihres Kleides küßte. Blanschwarzes, dichtes
Haar , von dem einzelne lose Strähnen m das hübsche Gesicht
hingen, schmückte seinen Kops. Um die Schultern trug es ein
grelles, rotbuntes Tuch. Sydonie erinnerte sich, das Mädchen
schon öfter auf dem Hofe und im Hauw gesehen zu haben, und
forschte mit unwilliger Stimme nach seinem Begehr.



Icmq es nicht, des Sturmes Herr zu werden . Der Wmd
trieb das Schiff mit unwiderstehlicher Gewalt der Küste
m.  Vergebens ließ der Kapitän Gegendampf geben.
Unglücklicherweise funktionierte aus noch unaufgeklärten
Gründen der Kondensator nicht, sodaß nichts weiter übrig
blieb , als das Schiff längsseits zu steuern , um em
völliges Scheitern zu verhindern . Die beiden zur Hilfe¬
leistung abgegangenen Schleppdampfer sind gestern abend
an Ort und Stelle eingetroffen und haben die Flott-
machungsarbeiten sofort begonnen , ohne jedoch bisher
den Kreuzer aus seiner Lage befreien zu können

London.  24 . Febr . Ein Militärdoppeldecker , aus
welchem sich ein Zivilslieger mit einem Passagier befand,
stürzte gestern bei Chichester infolge des Bruchs ernes
Teiles des Apparates ab . Der Passagier wurde getötet,
der Flieger schwer verletzt.

N e w - Y o r k, 24. Febr . Konsul Leicher m Chruahua
teilte dem Staatsdepartement mit , daß der Deutsche
Busch eingekerkert sei, um vor ein Kriegsgericht gestellt
zu werden . Er wird beschuldigt, eine Verschwörung gegen
den General Villa angezettelt zu haben . Falls er für
schuldig befunden wird , soll er kriegsgerichtlich erschossen
werden . Die amerikanische Regierung beauftragte ihren
Konsul , dafür zu sorgen, daß das Verfahren gegen Busch
ordnungsmäßig betrieben wird und daß der Verhandlung
noch andere Personen als die Offiziere der Rebellen bei¬
wohnen . — Von den Engländern Lawrence und Curtls
fehlt jede Spur.

8
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WetterausstHten für Mittwoch , den 25. Februar.
Veränderliche Bewölkung , doch meist wolkig, vielen-

orts noch Niederschläge, Temperatur wenig geändert.

Spielplan des Stadt -Theaters in Gießen.
Dienstag . 24. Februar , abends 8 Uhr „Wie einst rm

Mai ". Posse mit Gesang von Rud . Bernauer und Rud.
Schanzer . — Mittwoch , 25. Februar , abends 7 Uhr

Schneider Wibbel ", Kornödie von Hans Müller -Schlösser.
— Donnerstag , 26. Februar , abends 8 Uhr Lustiger
Abend von Professor Marcell Salzer . — Freitag , 27.
Februar , abends 8 Uhr „Der Kammersänger ", drer
Szenen von Frank Wedekind, „Die Bäuerin ", Drama
von Klara Viebig . „Paul und Paula ". Lustspielchen von
Herbert Eulenburg . — Samstag , 28. Februar , nachmit¬
tags 31/» Uhr „Egmont ", Trauerspiel von Göthe.

Offeriere zu billigste»» Preisen:
Latten und Pfosten für Gartenzimne,

Baumpfähle , Spalier - und Dachlatten
und dergi. mehr.

ZimmergescSiäft August Sraubner,
Weinbach.

Soeben erschienen Zimmer Berlin -Zehlendorf

Deutsche Bürgerkunde
Band I : Band II;

Verfassung und Recht S t a a t s wehr
XV1u .535Seiten Großoktav XV u. 742 Seiten Großoktao
brosch. 5 M, , gcbund . 6 M . brosch. 7 M ., gebund . 8 M.
Das einzige  Werk , das Das einzige  Werk , das
in knapper und doch allge- über das Gesamtgebiet des
meinverständlicher Form das deutschen Heerwesens knapp
Gesamtgebiet des deutschen und übersichtlich und unter
Staats - und Privatrechts Anführung der einschlägigen
unter Benutzung der wich- Bcstimmungen der Drenst-
tiqsten Gesetzesstellen behan - Vorschriften informiert Für
delt ;erspartmancheAnwalts - jeden Politiker , besonders für
kosten, lehrt juristisch denken. angeh .Offiziereunentbehrlrch

In H . Zippers Buchhandlung , G . m . b . H.
Weilburg , vorrätig.

Die Knieende erhob sich und stand nun mit einem unter¬
würfigen Gesicht vor Sydonie.

„O, armes Marinka möcht' gnädiges Fran schön bltten
um Erbarmen für Jochen Klemens."

Sydonie verstand nicht. Ihr verwundertes Kopsschütteln
veranlagte Marinka , deutlicher zu werden.

„€), bitt ’ schön, gnädiges Herr und Panie Inspektor tun
böse sein und haben fortgejagt, fort, vom Hofe fort den Jochen.
O, gnädiges Frau , schönstes, bestes Frau , lassen Sie bleiben
den Jochen. Tut 's ihm sehr leid, möcht' er gerit bleiben, bttt'
schön, bitt' schön!"

„Ach so, der Jochen hat eine Dummheit gemacht und ist
sortgejagt worden! Und du kommst nun als Fürbitten » zu
mir. Was veranlaßt dich denn dazu?"

„Ist er der Schatz von armes Marinka."
„So , so!" Sydonie lachte, die Sache begann ihr Spaß

zu machen. „Ist es euch denn überhaupt erlaubt, mit den
Knechten anznbändeln?"

„O, schönstes Herrin ! Die Lieb' tut halt so komisch sein.
Jeder hat sein bißchen Lieb'. Wer kann vor der Lieb' ?
Keiner nix ! Sie kommt, wie's Tauwetter im Frühjahr , so
sicher. Und sie hängt wie die Klett', so fest. Hat auch mich
halt 'packt und den Jochen nicht minder feit. Und so sind
wir zusamm' und können uns nimmer lass'n. Totschlag'»
könnt' man mich für ihn und ich würd' nicht mit dem Aug'
zucken."

Die Polin warf den Kopf zurück und in ihren dunklen
Augensternen glühte die ganze Leidenschaftlichkeit des slawischen
Blutes . Sie sah gar' nicht mehr aus wie eine demütige»
unterwürfige Bittstellerin.

Plötzlich aber erinnerte sie sich ihrer Mission wieder. Sie
«arf sich Sydonie von neueni zu Füßen, wand ihren schlanken,
schmiegsamen Leib wie eine Weidengerte und stammelte unter
dem Küssen des KleidersanmsSybonienS:

„Erbarmen, Erbarmen, gnädigstes Herrinl . . . Lassen's den
Jochen am Hose, armes Marinka weint sich sonst aus arme
Augen. Bitt ' schön, bitt' schön!"

Ssdonie ekelte das hündische Winseln und Jammern an.
(Fortsetzung folgt .)

Statt besonderer Anzeige.

Nach Gottes unerforschlichen Rat¬
schlüssen verschied heute abend um 6]/4
Uhr , nach kurzer Krankheit wohl vorbe¬
reitet durch ein frommes, christliches
Leben und die Tröstungen der heiligen
Kirche im 77. Lebensjahre , unsere liebe
Mutter, Grossmutter , Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau

HolzversteigerunG.
Donnerstag den 26 . Februar, vormittags!

Uhr, kommen in Distrikt 31 Mehrhcck, 27 Oberkö»'
treiben und Totalität zur Versteigerung:

185 Nadelholzstangen 3r bis 5r Klass^
Eichen: 36 Rm . Schell und Knüppel , 1445!

Buchen : 80 „ „ „ „ 1265 «I
And . Laubh . : 88 „ „ „ „ 2275

Nadelholz : 24 „ „ „ „
Anfang in Distrikt 31 Mehrheck. Das Holz inj

talität wird teilweise in Distrikt 27 mitoerkauft t
wollen Kausliebhaber sich dasselbe vorher einsehen.J

PS* Die Holzversteigerung vom 12. ds-
ist genehmigt "

Eubach,  den 23. Februar 19 l4 . f.
Der

Holzversteigerung.

Katharina Gotthardt,
areb. Mosel.

Um stille Teilnahme bitten
FULDA,  den 22 Februar 1914.

Freitag den 27. ds. Mts ., vormittags 10
kommt im hiesigen Gemeindewald folgendes Holz
Versteigerung:

Distrikt Jungeholz 13a:
22 Eichenstänrme (Wagnerholz ) von 5,72

2300 Tannenstangen 3r , 4r und 5r Klasse
22,80 Festm.

3350 Tannen -Bohnenstangen,
4 Rm . Eichen-Knüppel

425 dergl . Wellen.

Leipzigerstr . 16.

JOS. Gotthardt, Gymnasialoberlehrer.
Fräulein Karola Gotthardt.

Nachmittags 2 Uhr im Distrikt Wildfang
9 Eichen-Stämme von 3,70 Fi>stm.
1 Buchen-Stamm von 0,56 Festm.
Distrikt Naßeheck und Totalität:

400 Tannen -Stangen 3r , 4r und 5r W !I
A u l e n h a u s e n , den 22. Februar 1914.

Der Bürgermeister: E

Ilie Beeidigung findet statt Mittwoch den
25. ds. felts., nachm . 3 Uhr von der Leichenhalle
am Frauenberge zu Fulda aus.
Man bittet von Beileidsbesuchen Abstand nehmen

zu wollen.

Saatliaier
I. Abfaat von Lochows-Original -Gelbha^
Stroh und Spreu gib!

Wobi$
Gmlimzg-Killhtr für Inmlide»

Danksagung,
20 Pfg . in fester Decke vorrätig bei

K. Zippers Buchhandlung, (6 . m
Garantiert reinen

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
hei dem Hinscheiden unseres lieben Söhnchens

Kikimhoilig
Walter empfiehlt P . Schwing.

sowie für die liebevolle Pflege der evangelischen
Schwestern sagt herzlichen Dank,.

Weilburg,  den 23. Februar 1914.
Familie Hans RugspeS.

Schöne

3 Jimmn-MchtiUliz
in Nähe der Bahn zum 1.

| April zu vermieten.
Zu erstag . in d. Exp . u . 587.

Holzversteigerung.
Versetzungshalber ist eine

Wohnung

Freitag , den 27. Februar d I . vormittags
10 Uhr anfangend, kommen im hiesigen Gemeinde
wald Distrikt 30 und 31 Bühl und 32 Wellerhcck zur
Versteigerung:

43 Rm . Eichennutzscheit und Knüppel
71 „ Buchenschill und Knüppel
71 „ Eichenscheit und Knüppel

4380 Buchen-, 2260 Eichen- und 1280 andere
Laubholzwellen.

Anfang im Distrikt 32 Wellerhcck.
Löhnberg,  den 19. Februar 1914.

Der Bürgermeister

von 3 Zimmern mit Zube¬
hör zum 1. Juli evtl , zum
1. April zu vermieten.

H. Bausch, Weilburg,
Limburgerstr . 21.

Müblikrtts litnnttr
zu vermieten . Marktstr . 77

Mmmhch-UllßeM'iW.
Nächsten Montag den 2 . März d . I ., vormittags

11 Uhr ansangend , kommt im hiesigen Gemeindewald
nachverzeichnetts Holz zur Versteigerung:

Distrikt Kauersheck 17h, 18h:
11 Stück Eichenstämme Ir Kl . von 16,35 Fm.
18 „ „ 2t „ „ 20,80
14 „ „ 3r „ „ 9,57
5 .. .. 4t „ 2,09

DaS beste und auf die Dauer bil¬
dete Auf-uchtmittel für Schweine

uni Kälber ift AMHckk ^
Zchlemmer's
„Scrofin"

(gesetzlichgeschützt).
Verhindert Lähme,

» Krummwerden,
schützt vor Krank¬
heiten . Tausend¬
fach erprobt u. an¬
erkannt. Echt nur i»1 Literkannen zuMki1,50 in nebenstehender
Packung. Für Groß¬
abnehmer in 6, 10 u.
20  Liierkannen.

gut Mufju^ t junger
Hunde

Apotheker

Anschließend kommen noch 8 Rm . Eichen-Küferholz
zur Versteigerung.

Rod a . d. Weil , den 23. Februar 1914.
Der Bürgermeister.

Bangert.

wniir
ver idealste Zusatz

izum Hundsfutter, er¬
zeugt starke

Knochenbilduug-
Mederlage bei

AMmgeii auf bas„ffieiiwiK IwIM“
(Mzeigll für Weilbm uni) Umorcenb)

Carl Nietzel, Weilburg, ^
Bahnhofstraße 9.

Amts-Apoih/Ie zum Enge!,Weil¬
burg a /Lahn, Otto Drees Dro¬
gerie, Merenberg, Wilhelm Will,
Drogerie, Heckholzhansen.
Wilhelm Zipp Löhnberga. Lahn
Alleiniae Fabrikanten, H Finzelberg's
Nachfg. chem. Werke, Andernacha. Rh

für den Monat März
werden von den Postanstalten und Landbriefträgern,
sowie von unseren Trägern in Ahausen , Mendorf,
Aumenau , Bermbach , Eubach , Drommershausen , Ernst¬
hausen , Gaudernbach , Hasselbach, Heckholzhausen, Hirsch¬
hausen , Kirschhofen, Löhnberg , Merenberg , Niedershausen,
Odersbach , Philippstein , Seelbach . Selters , Waldhausen,
Weinbach, Weilmünster , Weyer , Wirbelau und Weilburg
stets entgegengenommen . Die Expedition.

Lehrfinge
mit Anlage zum Zeichnen
als Modelleur und Ciseleur-
lehrlinge , sowie ein Formec-
lehrling süc Metallgießerei
gesucht.
Will» Bode, kunstgewerbl.

Werkstätte :' , Weilburg.

Hcrm-Pii
z»»M Reinst
u . Faffionicrd

bitte gefl. bis zum 35
abliefern zu tv

Für brüchig ge
Material kann ich
Schadenersatz leisten-

macht ein zartes, reines
jngendsrisches Aussehen,
schöner Teint. Alles
Steckenpferd *

(die beste LitienlEhj
aSt . 50 Pfg. Die W"

Dada-Crel
welcher rote und nssigJA,^
sammctweich macht, jy|UUIUUUUCI,UJ muu/v ,
iu Weilburg:

„Löwen Apo-, E
Wettmünst -r ^ -

FlecMj
näss .u.trock.SchupPglifi
Bartflechte, skrop̂h,-offene >5
Hautausschläge, ^ #
böse Finger, alte x

sind oft sehr M
Wer bisher ver^ |C||(Wer Disner »us #
Heilung hoffte,
die bewährte u- in

Rino - Ä
Frei von schädlich- eu 4

Dose Mk.
Man achte auf "pjr«Rin°  und ,

Bich . Sch ^ pV/Weinböhla * Apö'
Zu haben In »l,en

von
D
50 - 1000

Leute jeden Ltw„»
geben. (Ratensĥi
Streng reellu- ^^
Dankschreiben). M
« . . . L- ss-k, « ”' •


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

